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LASSEN SIE SICH BEEINDRUCKEN
DURCH UNSERE PRINTPRODUKTE

MARTIDRUCK – Ihr Druckpartner für Werbe- und
Geschäftsdrucksachen, Broschüren, Kataloge, Bücher,

Displays, Rotairs, Dispenser, Dokumappen, ............, und

Plakate in allen Grössen
Bestellen Sie bei:

Marti Druck AG, Obere Zollgasse 69, 3072 Ostermundigen
Tel. 031 931 54 54, Fax 031 931 81 49

E-Mail info@martidruck.ch
www.martidruck.ch
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'DV�9HUHLQVRUJDQ�GHU�+DQGEDOOJUXSSHQ�2VWHUPXQGLJHQ�,WWLJHQ�%ROOLJHQ��+*2�

$Q�GLHVHU�$XVJDEH�KDEHQ�PLWJHDUEHLWHW�
• 'DYLG�%URGEHFN��3KLOLSSH�9DOORWWRQ��&KULVWRSK�6FKDIIHU��9RUVWDQG��
• 3ULVFD�6S\FKLJHU��*HVFKlIWVVWHOOH��VRZLH
• %DUEDUD�$HVFKEDFKHU��$NWLYH��

5HGDNWLRQ� +*2���5HGDNWLRQ�
F�R�'DQLHO�6WUHLW��GV���8QWHUGRUIVWUDVVH����������2VWHUPXQGLJHQ

'UXFN� 0DUWL�'UXFN�$*��2EHUH�=ROOJDVVH����������2VWHUPXQGLJHQ
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(UVFKHLQXQJVZHLVH� 'DV�+*2�.OXERUJDQ�HUVFKHLQW�YLHU�PDO�MlKUOLFK�

5HGDNWLRQVVFKOXVV� VLHKH�5XEULN�Å:LFKWLJH�7HUPLQH´ â
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Datum: Dienstag, 5. September 2000
Ort: Werkhof Ittigen
Zeit: 19.00 Uhr
Anwesend: 70

Traktanden
1. Begrüssung
2. Wahl der Stimmenzähler;
3. Protokoll der 25. Hauptversammlung
4. Jahresberichte - Präsident;

- Technischer Leiter.
5. Jahresrechnung - Abnahme Jahresrechnung 1999/2000;

- Revisorenbericht;
- Mitgliederbeiträge 2000/2001;
- Budget 2000/2001.

6. (Pause)
7. Wahlen
8. Ehrungen
9. Behandlung von Anträgen
10. Diverses

1 Begrüssung
David Brodbeck begrüsst alle Anwesenden. Die entschuldigten Mitglieder werden verlesen.
Die Senioren und Spieler des Herren III haben sich auf einer Sammelliste grösstenteils ent-
schuldigt.

2 Wahl der Stimmenzähler
Silvia Rosa, Henri Buta, Urs Nyffenegger und Adrian Frauchiger werden als Stimmenzähler
gewählt.

3 Protokoll der 25. HV
Das Protokoll der letzten HV wurde im Kluborgan 2/2000 publiziert und wird einstimmig an-
genommen.

:

'HU�.UHLV�KHLVVW�.UHLV��ZHLO�HU
XP�GLH�(FNHQ�HLQHQ�%RJHQ�PDFKW�
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4 Jahresberichte
4.1 Präsident

Ein Bericht über das letzte Vereinsjahr wurde bereits im Kluborgan 2/2000 publiziert, trotz-
dem zieht David Brodbeck noch einmal Bilanz über die letzte Saison. Als positive Ereignisse
werden folgende Punkte speziell erwähnt:
é Gründung der Geschäftsstelle
é Juniorenarbeit (vor allem durch den TL Christoph Schaffer)
é Mithilfe der HGO beim Länderspiel Schweiz – Georgien (HGO wird vom HRV als bester

Helfer im HI publiziert und erhält CHF 1'000.-)
é Aufstieg des Herren 1 in die 2. Liga
é neue Zusammenarbeit mit dem BSV Bern, dem HBC Worb (vorerst v.a. im Juniorenbe-

reich) und dem TV Lorraine (2 Spielgemeinschaften für Saison 00/01)
é Torverträge: CHF 15'374.90 wurden erwirtschaftet - neuer Rekord
é die Finanzlage der HGO hat sich verbessert, der budgetierte Verlust konnte in einen Ge-

winn ungewandelt werden.

Er betont dass sportlicher Erfolg schwierig zu planen ist, die HGO auf dem Platz Bern kein
Traditionsverein ist, auch die Jüngsten mithelfen müssen damit der Verein einen weiteren
Schritt nach vorne machen kann und dass der Schlüsselfaktor schlussendlich immer das
Geld ist. Weiterhin sollen die HGO die Flucht nach vorne suchen.

4.2 Technischer Leiter
Christoph Schaffer zeigt die Aktivitäten der TL während der letzten Saison. Er erwähnt be-
sonders:
é Arbeitsgruppen Jugend und Sponsoring;
é Sitzung der AG Jugend mit dem Berater des SHV, U. Tschäpeler, im Rahmen des Pro-

jektes Domino 2000;
é Die Elternbefragung lieferte interessante Ergebnisse, grundsätzlich fühlen sich die Junio-

ren wohl;
é Klausurtagung in Lyss – Überlegungen zur Zusammenarbeit werden erklärt, Ziele: Per-

spektiven für Nachwuchs, Etablierung der HGO, Attraktivität für externe Spieler;
é Präsentation des Projektes „Handball im Worblenthal“ für den BSV Bern und HBC Worb;
é An der Gewerbeaustellung in Boll (VEGA 2000) wurde "Handball im Worblenthal" das er-

ste Mal öffentlich vorgestellt;
é Schulsport Bolligen und Ostermundigen wurden reaktiviert, nun gibt es wieder in jeder

Gemeinde einen Schulsport;
é Weiterbildungsnachmittag für Lehrer (17 Teilnehmer) um den Handball in der Schule zu

fördern;
é die Sommerhandballwochen im Rain wurden von 21 Kindern besucht;
é ein Nachwuchskonzept wurde erarbeitet (Ausbildungskonzept).

Als positiv/negativ sieht der TL folgendes:
+ Optimismus im Vorstand;
+ Klausurtagung in Lyss – der Verein hat jetzt wieder klare Ziele;
+ Imagekorrektur der HGO hat eingesetzt;
+ neues Nachwuchskonzept der HGO.

- Es braucht mehr Helfer an der Basis;
- TN-Zahl im SSP Ittigen stagniert.

:
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Mit Grafiken wird veranschaulicht, dass die TN-Zahl bei den Junioren/innen steigt.

Dävu Brodbeck fügt an, dass mit den steigenden Mitgliederzahlen auch wieder mehr Aktive
da sein werden.

Die Berichte werden mit Applaus angenommen.

5 Jahresrechnung
Die Rechnung wird von Cécile Schelbert erläutert:

Bilanz
Viel mehr Einahmen und weniger Ausgaben als geplant:
é Der Postbestand ist sehr hoch, da über dieses Konto der ZV läuft. Ausserdem wird ein

Teil des Geld investiert werden (Frage Henri Buta);
é Die Debitoren Torverträge sind hoch wegen des guten Ergebnisses;
é Die diversen Rückstellungen wurden bereits früher angelegt;
é Die Rückstellung Torverträge entstanden durch das Bussensystem bei Nichteinreichung

der Torverträge (Frage Henri Buta);

Einahmen
é Diverser Ertrag: Verzicht Vorstandsentschädigung;
é Meisterschaftsbeiz verdreifacht Gewinn (Danke an S. Ruprecht und E. Zwahlen);
é Die Torverträge erwirtschaften sehr hohe Einnahmen;
é Im Bereich Sponsoring wurde viel getan, die hohen budgetierten Einnahme wurden über-

troffen (Danke an Thomas Hadorn);
é Stefan Stuker hat CHF 1'000.- von seinem Gehalt für die Juniorenarbeit (Frage Henri

Buta!).

Das hohe Budget wurde deutlich übertroffen.

Ausgaben
Der Obligationenfonds hat nicht rentiert deshalb Verlust. Die restlichen Posten liegen im Be-
reich des Budgets oder darunter.

Ergebnis
Mit CHF 3'290.55 liegt das Schlussergebnis deutlich über dem Budget (CHF – 6‘290.-).

5.2 Revisionsbericht
Urs Nyffenegger liest den Revisionsbericht vor. Cécile Schelbert hat die Jahresrechnung
einwandfrei geführt.

Die Jahresrechnung wird einstimmig angenommen.

:

*HJHQGHQ�RKQH�/DQGVFKDIW�QHQQW�PDQ�6WlGWH�
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5.3 Mitgliederbeiträge
Die Mitgliederbeiträge der aktiven Spieler bleiben auch in der neuen Saison so bestehen.

Auf den publizierten Antrag im Kluborgan 2/2000 die Passivmitgliederbeiträge auf CHF 50.-
zu erhöhen wird von Henri Buta ein Gegenantrag gestellt für CHF 40.- Statt 2 Passive à 50.-
müssen nun 3 Passive à 40.- gesucht werden.

Abstimmung: 2 Passive à CHF 50.- 62 Stimmen
3 Passive à CHF 40.- 4 Stimmen

2 Enthaltungen

Somit wurde der Gegenantrag angenommen und die Passivmitgliederbeiträge werden nur
auf CHF 40.- erhöht.

5.4 Budget 2000/01
Das neue Budget enthält keine speziellen Änderungen und wird ohne Fragen einstimmig
angenommen.

Einzig zu erwähnender Punkt bleibt die Reduktion der GS von 20% auf 15% und damit ver-
bunden Einsparungen von CHF 2'000.-

6 Die Pause wird nicht gemacht

7 Wahlen
Christoph Schaffer steht als einziges Mitglied des Vorstandes zur Wiederwahl für 2 Jahre
und wird mit tobendem Applaus erneut gewählt.

8 Ehrungen
Alle Funktionäre werden durch Christoph Schaffer namentlich erwähnt und geehrt.

Trainer/innen: Doris Hofer-Hertel, Priska Spychiger, Thomas Schnider,
Sascha Rassl, Marcel Jakob, Brigitte Rothen, Liza Vögeli,
Philippe Vallotton, Max Meister, Jürg Sieber

Schiedsrichterinspizienten: Henri Buta und Joseph Riegler

Schiedsrichter: Bernhard Handschin und Patrick Balmer

Rechnungsrevisoren: Urs Nyffenegger und Mike Brodbeck

Technische Leitung Aktive: Sibylle Sahli

EDV-Resort HRV: Thomas Joss

David Brodeck dankt folgenden Funktionären besonders für Ihren Einsatz:

Silvia Ruprecht Meisterschaftsbeizli

Daniel Streit Kluborganredaktor

Silvia Rosa Organisation Badifest im Rahmen Ostermundigen 2000

Der Geschäftsstellenleiter Stefan Stuker ehrt zudem folgende Personen für den Einsatz bei
den Torverträgen und überreicht eine Anerkennung:

Louise Meierhofer (1), Barbara Aeschbacher (2), Iris Brügger und David Brodbeck (3)

:
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9 Behandlung von Anträgen
Es wurden keine Anträge von Mitgliedern eingereicht.

10 Diverses
Der Geschäftsstellenleiter informiert über die Aktion "Wir waren heute Ihr Kunde" und mahnt,
weiter Karten abzugeben. Ausserdem erwähnt er die Aktion "Fototaschen" die im letzten Jahr
ca. CHF 500.- für die HGO ergeben hat und auch in Zukunft gefördert werden soll.

Ausserdem werden die neuen Wimpel vorgestellt. Besonderen Dank wird dem Initiator Reto
Bucher (Senioren) ausgeprochen, der die Idee auch finanziell unterstützt hat. Jedes Mitglied
wird angehalten, 2 Wimpel für CHF 20.- zu kaufen (Preis pro Wimpel CHF 10.-).

Thomas Hadorn informiert über das Vorgehen im Marketingbereich. Jedes Vereinsmitglied
wird aufgefordert, Kontakte zu potentiellen Sponsoren herzustellen und die Adresse an ihn
weiterzuleiten.

Ausserdem sucht er 2 Personen die helfen einen bis zwei Sponsoren-Events in der neuen
Saison zu organisieren.

David Brodbeck dankt den Versammelten und schliesst die Hauptversammlung.

Für das Protokoll:

Geschäftsstellenleiter Präsident

(sig.) Stefan Stuker (sig.) David Brodbeck

PS: gemäss Zählung am abend waren 70 Personen anwesend. Mit den 30 Abmeldungen
würden höchstens ca. 5-8 Junioren gefehlt haben. Somit gibt es keine Bussen!

<
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9L]H�3UlVLGHQW

LH�7RUH�VLQG�JHZRUIHQ��GLH���0LQXWHQ�6WUDIHQ�DEJHVHVVHQ��GLH�6SLHOH�JHVSLHOW�
NXU]��GLH�6DLVRQ��������� LVW�*HVFKLFKWH�XQG�VRPLW� LVW�HV�=HLW� I�U�HLQHQ�NXU]HQ
5�FN��XQG�$XVEOLFN�YRQ�6HLWHQ�GHV�9RUVWDQGHV�

6SRUWOLFK�ZDU� HV� I�U� GLH�+*2�HLQH� GXUFK]RJHQH� 6DLVRQ�� $XI� GHU� VFKDWWLJHQ� 6HLWH
VWDQGHQ�YRU�DOOHP�GLH�HUVWH�+HUUHQ�0DQQVFKDIW��GLH�VLFK�QLFKW�LQ�GHU����/LJD�KDOWHQ
NRQQWH� XQG� QDFK� QXU� HLQHU� 6DLVRQ� ZLHGHU� LQ� GLH� ��� /LJD� DEVWLHJ�� $EHU� DXFK� GLH
6SLHOJHPHLQVFKDIW� GHU� +HUUHQ� ,,� PLW� GHP� 79� /RUUDLQH�%UHLWHQUDLQ� ZLH� DXFK� GDV
]ZHLWH�'DPHQ�7HDP�JOlQ]WHQ�QLFKW�EHVRQGHUV�PLW�HUIROJUHLFKHQ�(UJHEQLVVHQ��hEHU�
VWUDKOW�ZHUGHQ�GLHVH�5HVXOWDW�DEHU�JDQ]�NODU�YRP�$XIVWLHJ�GHU�'DPHQ�,�LQ�GLH�����/L�
JD��$Q�GLHVHU�6WHOOH�QRFK�HLQPDO�KHU]OLFK�*UDWXODWLRQ�YRP�9RUVWDQG�I�U�GLHVH�JURVV�
DUWLJH�/HLVWXQJ��$XI�GHU�1DFKZXFKV�(EHQH�ZDU�YRU�DOOHP�GLH�1HXELOGXQJ�HLQHV�-X�
QLRULQQHQ�7HDPV�HLQ�+LJKOLJKW���'LH�-XQLRUHQ�&�XQG�%�G�UIHQ�QDFK�JXWHQ�/HLVWXQJHQ
DXI�HLQH�HUIROJUHLFKH�6DLVRQ�]XU�FNEOLFNHQ�

'LH�+*2�I�KUHQ�QlFKVWH�6DLVRQ�HLQ�-XQLRULQQHQ�7HDP��%��QHX�8����� MH�HLQH�%��QHX
8����XQG�&� �QHX�8���� -XQLRUHQ�0DQQVFKDIW��ZLH�DXFK� ]ZHL� 6FKXOVSRUWH� �QHX�8��
XQG�8�����'LHV� LVW�HLQ� VHKU�HUIUHXOLFKH�(QWZLFNOXQJ�� YHUI�JW�GRFK�GLH�+*2�ZLHGHU
�EHU�HLQH�VWDUNH�-XQLRUHQEHZHJXQJ��=XGHP�VFKHLQW�GDV�YRQ�GHU�+*2�HLQJHOHLWHWH
1DFKZXFKV�3URMHNW�Å+DQGEDOO� LP�:RUEOHWDO´�HLQ�(UIROJ�]X�ZHUGHQ��9LHU�6SLHOHU�GHU
+*2�-XQLRUHQEHZHJXQJ�IDQGHQ�$XIQDKPH� LQ�GLHVHP� OHLVWXQJVRULHQWLHUWHQ�7HDP�
ZHOFKHV�YRQ�GHQ�+*2��GHQ�+DQGEDOOYHUHLQHQ�DXV�:RUE�XQG�0�QVLQJHQ�XQG�GHP
%69� %HUQ� JHVFKDIIHQ� ZXUGH�� XP� WDOHQWLHUWHQ� XQG� HLQVDW]ZLOOLJHQ� 6SLHOHUQ� HLQ� HU�
IROJVRULHQWLHUWHV�8PIHOG�]X�ELHWHQ�

'LH� PHLVWHQ� 7HDPV� EOLFNHQ� GHU� QlFKVWHQ� 6DLVRQ� ]XYHUVLFKWOLFK� HQWJHJHQ�� 'LH
'DPHQ�,�VHW]HQ�DOOHV��XQWHU�DQGHUHP�GUHL�7UDLQLQJVHLQKHLWHQ� LQ�GHU�:RFKH��GDUDQ
GHQ�/LJDHUKDOW� ]X� VFKDIIHQ�XQG�GLH�6SLHOHULQQHQ�GHU� ]ZHLWHQ�0DQQVFKDIW� N|QQHQ
QDFK�HUVWHQ�$QIDQJVVFKZLHULJNHLWHQ�PLW�HLQLJHQ�5�FNWULWWHQ�XQG�RKQH�7UDLQHULQQHQ
QXQ�GRFK�HLQHP�JHUHJHOWHQ�7UDLQLQJVDEODXI�PLW�HLQHP�DXVUHLFKHQG�JURVVHQ�.DGHU
�GDQN�HLQLJHQ�=X]�JHQ��QDFKJHKHQ��'HU�9RUVWDQG�EHJU�VVW�GLHV� VHKU�� LVW�HV�GRFK
GDV� =LHO� GHU� +*2� EHL� GHQ� DNWLYHQ� 'DPHQ� XQG� +HUUHQ� HLQH� HUVWH�� DPELWLRQLHUWH
0DQQVFKDIW�]X�I�KUHQ��QHEHQEHL�DEHU�DXFK�QRFK�7HDPV�]X�KDEHQ��LQ�ZHOFKHQ�GHU
3ODXVFKVSRUW� LP�9RUGHUJUXQG�VWHKW�� �'DV�+HUUHQ� ,� WUDLQLHUW�DXFK�ZLHGHU�VHLW�JHUDX�
PHU�=HLW�XQWHU�UXVVLVFKHU�)HGHUI�KUXQJ�XQG�ZLOO�YHUVXFKHQ��GHQ�GLUHNWHQ�:LHGHUDXI�
VWLHJ�]X�UHDOLVLHUHQ��$XI�GHU�-XQLRUHQ�(EHQH�VWUHEHQ�GLH�HQJDJLHUWHQ�7UDLQHU�WHFKQL�
VFKH�)RUWVFKULWWH�GHU�6SLHOHU�XQG�HLQHQ�JXWHQ�0DQQVFKDIWVJHLVW�LKUHV�7HDPV�DQ�

)LQDQ]LHOO�VROOWH�HV�JHOLQJHQ��GDV�*HVFKlIWVMDKU�LP�5DKPHQ�GHV�%XGJHWV�DE]XVFKOLH�
VVHQ��'LH� 7RUYHUWUlJH�N|QQWHQ�HUQHXW�HLQHQ�JURVVHQ�%HLWUDJ�GD]X� OHLVWHQ��'HU�9RU�
VWDQG�EHGDXHUW�HV�DEHU��GDVV�VLFK�QLFKW�PHKU�0LWJOLHGHU�DXI�GLH�6XFKH�QDFK�3DVVLY�
0LWJOLHGHUQ�JHPDFKW�KDEHQ��ZDU�HV�GRFK�VHLQ�=LHO�QHXH�3DVVLY�0LWJOLHGVFKDIWHQ�]X
JHQHULHUHQ�

:

'
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(LQ�ZHLWHUHU�+|KHSXQNW�GHV�YHUJDQJHQHQ�-DKUHV�ZDUHQ� VLFKHUOLFK�GLH� 7UDLQLQJVOD�
JHU�GHU�HLQ]HOQHQ�0DQQVFKDIWHQ�� LQ�ZHOFKHQ�QLFKW� QXU�DQ�GHQ� KDQGEDOOHULVFKHQ
)lKLJNHLWHQ�VRQGHUQ�MHZHLOV�DXFK�DP�7HDPJHLVW�JHDUEHLWHW�ZLUG�

%HJOHLWHW� YRQ� VRQQLJHQ� :HWWHU�� JXWHU� 0XVLN� XQG� *ULOODGHQ� LQ� XQWHUVFKLHGOLFKVWHU
)RUP� VWLHJ� LP� -XQL�ZLHGHU� HLQPDO� HLQ� OHJHQGlUHV� +*2�)HVW� LQ� GHQ� 6WHLQEU�FKHQ�
1LFKW�QXU�GLHVHV�)HVW�ZXUGH�]X�HLQHP�JURVVHQ�(UIROJ�VRQGHUQ�DXFK�GDV�WUDGLWLRQHOOH
&KORXVH�7XUQLHU� LP� 'H]HPEHU�� 6HOWHQ� KDW� GLH� 7XUQKDOOH� (LVHQJDVVH� ZRKO� HLQHQ� VR
JURVVHQ�6SRUWOHUDXIODXI�HUOHEW��(UZlKQHQVZHUW�LVW�DXFK�GLH�$XIVFKDOWXQJ�GHV�QHXHQ
,QWHUQHW�$XIWULWWV�GHU�+*2��ZZZ�KJR�FK���'HU�:HEPDVWHU�HQWZLFNHOW�GLH�:HEVHLWH
PLW�/LHEH�]XP�'HWDLO�VWlQGLJ�ZHLWHU�XQG�LVW�IURK�XP�MHGHQ�YRQ�0LWJOLHGHUQ�JHOLHIHU�
WHQ�%HLWUDJ�XQG�MHGHV�)RWR�

$OOH� MHQHQ�+HOIHULQHQ�XQG�+HOIHU��2UJDQLVDWRULQQHQ�XQG�2UJDQLVDWRUHQ�XQG�QDW�U�
OLFK�DXFK�GHP�:HEPDVWHU�P|FKWH�GHU�9RUVWDQG�DQ�GLHVHU� 6WHOOH�HLQ�JDQ]�KHU]OL�
FKHV�'DQNHVFK|Q�DXVVSUHFKHQ��GHQQ�,KQHQ�LVW�]X�YHUGDQNHQ��GDVV�GLH�+*2�QLFKW
QXU�HLQ�+DQGEDOOFOXE�DXV�6SLHOHUQ�XQG�0DQQVFKDIWHQ�LVW��VRQGHUQ�YRQ�=HLW�]X�=HLW�]X
HLQHU�JURVVHQ�6SRUWIDPLOLH�PXWLHUW��9LHOHQ�'DQN�

'HU�9RUVWDQG�Z�QVFKW�DOOHQ�0LWJOLHGHUQ�HLQHQ�VFK|QHQ�XQG�ZDUPHQ�6RPPHU��HLQH
JXWH�6DLVRQ�9RUEHUHLWXQJ�XQG�HLQHQ�HUIROJUHLFKHQ�6WDUW�LQ�GLH�QHXH�6DLVRQ�

)�U�GHQ�9RUVWDQG
3KLOLSSH�9DOORWWRQ <
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7HFKQLVFKH�/HLWXQJ

Handball im Worble-/Aaretal

eit dem Frühjahr 2000 arbeiten die Handballvereine HBC Worb, HBC Münsingen und
HGO (Handballgruppen Ostermundigen, Bolligen, Ittigen) näher zusammen. Ziel dieser
Zusammenarbeit ist es, den Handballsport im Worblental wieder bekannter und für die

Kinder attraktiver zu machen. Wir wollen mit gemeinsamen Aktionen wieder eine breite Ju-
gendbasis aufbauen, damit in unserer Region auch in Zukunft Spitzenhandball geboten wer-
den kann. Um den Jugendlichen gute Perspektiven im Leistungssportbereich zu bieten, hat
sich auch der BSV Bern (Nationalliga B) zur Zusammenarbeit bereit erklärt.
Kurz gesagt: Handball im Worblental will möglichst vielen Jungen und Mädchen die Möglich-
keit geben, Handball zu spielen und eine Plattform bieten, wo Talente gefördert werden.

Wir haben als ersten konkreten Schritt im Leistungsbereich Ende April über 70 Jugendliche
der Jahrgänge 85-87 und ihre Eltern in die Wankdorfhalle zu einem ersten Trainings- und In-
formationsabend eingeladen. Dabei wurden die Anwesenden informiert über den Plan, in die-
sem Jahr erstmals ein gemeinsames, leistungsorientiertes Team aus den 4 Partnervereinen
stellen zu wollen.
Die Resonanz auf unseren Vorschlag war überraschend gross. Über 30 Jugendliche besuch-
ten in den folgenden Wochen das Selektionstraining in der Wankdorfhalle. Vor Pfingsten wur-
de das Kader bestimmt und erfreulicherweise haben auch 3 unsere Junioren B den Sprung in
diese Leistungsmannschaft geschafft. Philipp Buri, Philipp Meyer und Stefan Zumbach
trainieren seit Pfingsten 3 mal in der Woche im Team „Worble-/Aaretal“. Dieses Team wird die
U19-Meisterschaft bestreiten und sich hoffentlich in der Qualifikationsrunde an unseren HGO
U19-Junioren die Zähne ausbeissen !

Ich wünsche den beiden Fippus und Zumbi alles Gute und „gäbet Vollgas, Giele !“

Da dieses Team leistungsorientiert ist, werden sich auch Spieler, die momentan noch in einem
der 4 Stammvereine spielen, mit guten Leistungen in ihren Clubs für dieses Team empfehlen
können. Umgekehrt werden auch die Kaderspieler der Team „Worble-/Aaretal“ vollen Einsatz
geben müssen, um ihren Platz behalten zu können.

Damit diese Zusammenarbeit auch in Zukunft weitergeführt werden kann, braucht es auch in-
tensive Arbeit im Breiten- und Animationsbereich, welcher die zweite wichtige Säule in dieser
Zusammenarbeit bildet. In den kommenden Monaten werden wir im Rahmen von „Handball im
Worble-/Aaretal“ unsere Arbeit im Animations- und SSP-Bereich intensivieren. Zudem ist eine
regionale Schülermeisterschaft in Planung.

:

S
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Super - Engagement : 5 neue HGO-J+S-LeiterInnen und
2 frischgebackene Juniorenschiedsrichter

Es freut mich ausserordentlich, dass die jungen HGO-SpielerInnen sich zu TrainerInnen und
Schiedsrichtern ausbilden lassen und sich bereit erklären, ihr Scherflein zur HGO-Zukunft bei-
zutragen.
Dass diese Ausbildungen rein gar nichts mit „schülerlern“ zu tun haben und sehr interessant
und lehrreich sind, davon durften sich unsere HGOlerInnen überzeugen. Die Kurse haben al-
len sehr gefallen und das wichtigste: sie haben sogar Spass gemacht. Kurz und bündig ge-
sagt : Wird zur Nachahmung empfohlen !

Neue J&S-LeiterInnen 1: - Simone Gremminger (Damen 1)
- Michelle Weiss (Damen 1)
- Patrick Schweizer (Jun. U21)
- Killian Ianucci (Jun. U21)
- Nils Tschannen (Jun. U21)

Neue Schiedsrichter: - Thomas Krähenbühl (Jun. U19)
- Renato Colombo (Jun. U19)

GRATULATION ZU EUREN BESTANDENEN KURSEN
UND VIEL SPASS BEI EURER TÄTIGKEIT!

Junioren U15: Marcel Jakob „verlängert“ um ein Jahr

Einiges Kopfzerbrechen bereitete der nach dem Rücktritt von Liza Vögeli und Märsu Jakob per
Ende letzter Saison die Trainersuche für unsere U15 (Jun. C). Erfreulicherweise hat sich in
den letzten Woche eine Lösung abgezeichnet: Märsu Jakob macht noch ein Jahr wieder als
Hauptverantwortlicher der Junioren C. Unterstützt wird er von Tönu Heiniger (Goalietrai-
ning/Coaching) und Nils Tschannen (Training/Coaching). Ich bin sehr froh , dass mit diesem
Trainerteam die tolle Nachwuchsarbeit, die bei unseren Junioren C seit Jahren geleistet wird
und schlussendlich die Basis für eine breite Nachwuchsbewegung ist, weitergeführt werden
kann.
Der erste Schritt wurde nun von Märsu getan; nun liegt es an den Junioren, mit Diszi-
plin in den Trainings und einer hohen Trainingspräsenz zu zeigen, dass ihnen viel dar-
an liegt, dass er ihnen als Trainer erhalten bleibt !

EIN GROSSES DANKESCHÖN AN MÄRSU, TÖNU UND NILS
UND ALLES GUTE FÜR DIE NEUE SAISON !

Technischer Leiter
Christoph Schaffer <
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*HVFKlIWVVWHOOH

Gesucht für das

HGO-Beizli
� +HOIHU,QQHQ�RGHU�MHPDQG��GHU�HV�JOHLFK��EHUQHKPHQ�P|FKWH�

� (V�ZlUHQ�HWZD���+HLPVSLHO�6DPVWDJH�ZlKUHQG�GHU�6DLVRQ�

� 0DQ�P�VVWH�VFKDXHQ��GDVV�/HXWH�GDV�%HL]OL�I�KUHQ�XQG
GDVV�0DWHULDO�YRUKDQGHQ�LVW�

� 'DV�N|QQWHQ�DXFK�PHKUHUH�]XVDPPHQ�PDFKHQ�

� ,FK�ZHUGH�QDW�UOLFK�DXFK�PLWKHOIHQ�

� 0HOGHW�HXFK�GRFK�EHL�PLU�

*HVFKlIWVVWHOOH
3ULVFD�6S\FKLJHU�DOLDV�:XVFKX <

7DXVFKH�'UHLUDG�JHJHQ���

0RWRUUDG�+RQGD�;/����FP�

• -DKUJDQJ���
• FD����
����NP
• *HSU�IW����������
• )DUEH�URW

,QWHUHVVLHUWH�PHOGHQ�VLFK�ELWWH�EHL

%UXQR�6WUHLW��3�������������������*�����������������
0DLOWR��EVW�VXSSRUW#IUHHVXUI�FK
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%LWWH�EHU�FNVLFKWLJW�XQVHUH�,QVHUHQWHQ�

$OWSDSLHU����NDUWRQ • .DUWRQIDEULN�'HLVVZLO�$*��6WHWWOHQ

$SRWKHNH • 0RVHU��2VWHUPXQGLJHQ

$XI]�JH • 27,6��2VWHUPXQGLJHQ

$XWRIDKUVFKXOH • +DQV�5��6FKDIIHU��6WHWWOHQ

$XWRJDUDJH���%HQ]LQ • *DUDJH�%HXWOHU��2VWHUPXQGLJHQ

%lFNHUHL�.RQGLWRUHL • %lFNHUHL�.RQGLWRUHL�)XKUHU��*�POLJHQ

%DQNHQ • 9DOLDQW�%DQN��%HUQ

• &5(',7�68,66(��*HVFKlIWVVWHOOH�0XUL

%DXXQWHUQHKPXQJ • .lVWOL�$*��2VWHUPXQGLJHQ

%URNHUVHUYLFH • )RXQGH[�*PE+��%HUQ

'DFK��)DVVDGHQUHQRYDWLRQHQ • 5(120$�*PE+��2VWHUPXQGLJHQ

('9�'LHQVWOHLVWXQJHQ • ,Q�8�$*��/\VV

)RWRJUDI • 5HV�)RUUHU��.UDXFKWKDO

+RO]EDX • *HUEHU�+RO]EDX�%HUQ�$*��2EHUERWWLJHQ

.�FKHQEDX • /(:2�$*��2VWHUPXQGLJHQ

0HWDOOEDX • +DOGLPDQQ��.UDXFKWKDO

5DGVSRUWJHVFKlIW • %LNH�Q¶�3RZHU��,WWLJHQ

5HVWDXUDQWV • 5HVWDXUDQW�7KDOKHLP��,WWLJHQ

• 6WHUQHQ�%DU��%ROOLJHQ

6SRUWDUWLNHO���%HNOHLGXQJ • )5,('5,&+�63257�$*��2VWHUPXQGLJHQ

7HSSLFKH • 7HSSLFK�6W|FNOL�$*��,WWLJHQ

:DUHQKDXV • 0LJURV��6FK|QE�KO

����XQG�YHUJHVVW�QLFKW��GLH�.DUWH�DE]XJHEHQ��Å:LU�ZDUHQ�KHXWH�,KU�.XQGH���´��
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7UDLQLQJV]HLWHQ

=HLW +DOOH 0DQQVFKDIW 7UDLQHU 7HOHIRQ

0RQWDJ
������������� %HUQ��:DQNGRUIKDOOH +DQGEDOO�LP�:RUEOHQWDO��8��� '��+RIIPDQQ �������������
������������� +LQGHOEDQN��3ULPDUVFKXOH 'DPHQ���/LJD��6*�PLW�+
EDQN� 0��2WWLJHU �������������

'LHQVWDJ
������������� ,WWLJHQ��5DLQ -XQLRUHQ�8�� &K��6FKDIIHU �������������

3K��9DOORWWRQ �������������
������������� 2VWHUPXQGLJHQ��'HQQLJNRIHQ 'DPHQ����/LJD 3��6S\FKLJHU �������������
������������� 2VWHUPXQGLJHQ��'HQQLJNRIHQ +HUUHQ���/LJD 7K��-RVV �������������
������������� ,WWLJHQ��5DLQ +HUUHQ���/LJD $��7FKHUQRY �������������

7K��.lVHU �������������

0LWWZRFK
������������� %ROOLJHQ��(LVHQJDVVH -XQLRUHQ�8�� 0��-DNRE �������������
������������� :RUE��:RUEERGHQ +DQGEDOO�LP�:RUEOHQWDO��8��� '��+RIIPDQQ �������������
������������� %ROOLJHQ��(LVHQJDVVH 'DPHQ���/LJD��6*�PLW�+
EDQN� 0��2WWLJHU �������������

'RQQHUVWDJ
������������� %ROOLJHQ��(LVHQJDVVH +DQGEDOO�LP�:RUEOHQWDO��8��� $��7FKHUQRY �������������
������������� %ROOLJHQ��(LVHQJDVVH -XQLRULQQHQ�8�� 6��5DVVO �������������
������������� 2VWHUPXQGLJHQ��'HQQLJNRIHQ -XQLRUHQ�8�� &K��6FKDIIHU �������������

3K��9DOORWWRQ �������������
������������� %ROOLJHQ��(LVHQJDVVH +HUUHQ���/LJD $��7FKHUQRY �������������

7K��.lVHU �������������
������������� 2VWHUPXQGLJHQ��'HQQLJNRIHQ 6HQLRUHQ 5��)RUUHU �������������

)UHLWDJ
������������� ,WWLJHQ��5DLQ 6FKXOVSRUW�,WWLJHQ��+*2�8�� &K��6FKDIIHU �������������
������������� 2VWHUPXQGLJHQ��'HQQLJNRIHQ -XQLRUHQ�8�� 0��-DNRE �������������
������������� :RUEODXIHQ��$OWLNRIHQ -XQLRULQQHQ�8�� 6��5DVVO �������������
������������� :RUEODXIHQ��$OWLNRIHQ +DQGEDOO�LP�:RUEOHQWDO��8��� '��+RIIPDQQ �������������
������������� 6FK|QE�KO��0LOLWlUKDOOH�6DQG 'DPHQ���/LJD��6*�PLW�+
EDQN� 0��2WWLJHU �������������
������������� 2VWHUPXQGLJHQ��'HQQLJNRIHQ 'DPHQ���/LJD 3��6S\FKLJHU �������������

Christoph Schaffer <

:DV�GHP�HLQHQ�VHLQH�.HXOH��LVW�GHP�DQGHUQ�GLH�%HXOH�
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$XVVDJHQ�YRU�*HULFKW

DFKVWHKHQG�HLQ�SDDU�$QHNGRWHQ��YRQ�/HXWHQ�WDWVlFKOLFK�YRU�*HULFKW�DXV�
JHVDJW��:RUW�I�U�:RUW��QLHGHUJHVFKULHEHQ�XQG�SXEOL]LHUW�YRQ�*HULFKWVVFKUHL�
EHUQ��ZHOFKH�4XDOHQ�DXVJHVWDQGHQ�KDEHQ�P�VVHQ��XP�UXKLJ�]X�EOHLEHQ�

DOV�GLHVH�:RUWJHIHFKWH�VWDWWIDQGHQ�

)UDJH� :HOFKHV�LVW�,KU�*HEXUWVGDWXP"
$QWZRUW� 'HU�����-XOL�
)UDJH� :HOFKHV�-DKU"
$QWZRUW� -HGHV�-DKU�


 
 


)� +DEHQ�6LH�GDV�+RUQ��GLH�+XSH�RGHU�VRQVW�ZDV�EHQXW]W"
$� 1DFK�GHP�8QIDOO"
)� 1HLQ��YRU�GHP�8QIDOO"
$� 6LFKHU��LFK�VSLHOH�VHLW����-DKUHQ�+RUQ��LFK�KDEH�VRJDU�6WXQGHQ�JHQRPPHQ�


 
 


)� 'DQQ�LVW�GDV�'DWXP�GHU�(PSIlQJQLV��GHV�.LQGHV��GHU����$XJXVW"
$� -D�
)� 8QG�ZDV�WDWHQ�6LH�]X�GLHVHU�=HLW"


 
 


)� :DUHQ�6LH�DQZHVHQG��DOV�6LH�IRWRJUDILHUW�ZXUGHQ"


 
 


)� 'HU�M�QJVWH�6RKQ��GHU����MlKULJH��ZLH�DOW�LVW�HU"


 
 


)� 6LH�+DEHQ���.LQGHU��ULFKWLJ"
$� -D�
)� :LHYLHOH�.QDEHQ"
$� .HLQHQ�
)� +DEHQ�6LH�DXFK�0lGFKHQ"

:

Zwei Beamte sitzen zusammen im Zimmer. Fragt der eine: "Was
hältst Du davon, wenn wir uns ein Aquarium kaufen?"

"Meinst Du nicht, das bringt zuviel Hektik in's Büro?"

1
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)� )�KOHQ�6LH�VLFK�TXDOLIL]LHUW��HLQH�8ULQSUREH�DE]XJHEHQ"


 
 


)� 6LH�VDJHQ��GLH�7UHSSH�I�KUWH�LQ�GHQ�.HOOHU"
$� -D�
)� 8QG�GLHVH�7UHSSH��I�KUWH�VLH�DXFK�ZLHGHU�KLQDXI"


 
 


)� 'RNWRU��ZLH�YLHOH�$XWRSVLHQ�KDEHQ�6LH�DQ�WRWHQ�0HQVFKHQ�YRUJHQRPPHQ"
$� $OOH�PHLQH�$XWRSVLHQ�ZXUGHQ�DQ�WRWHQ�0HQVFKHQ�YRUJHQRPPHQ�


 
 


)� .|QQHQ�6LH�VLFK�DQ�GLH�8KU]HLW�HULQQHUQ��DOV�6LH�GLH�/HLFKH�XQWHUVXFKWHQ"
$� 'LH�$XWRSVLH�EHJDQQ�XQJHIlKU�XP�������
)� 8QG�0U�'HQQLQJWRQ�ZDU�]X�GLHVHP�=HLWSXQNW�WRW"
$� 1HLQ��HU�VDVV�DXI�GHP�7LVFK�XQG�ZXQGHUWH�VLFK��GDVV�LFK�HLQH�$XWRSVLH

GXUFKI�KUWH�

����XQG�MHW]W�NRPPW�GDV�%HVWH��������

)� 'RNWRU��EHYRU�6LH�GLH�$XWRSVLH�GXUFKI�KUWHQ��KDEHQ�VLH�GHQ�3XOV�JHI�KOW"
$� 1HLQ�
)� +DEHQ�6LH�GHQ�%OXWGUXFN�JHPHVVHQ"
$� 1HLQ�
)� +DEHQ�6LH�GLH�$WPXQJ�NRQWUROOLHUW"
$� 1HLQ�
)� 'DQQ�LVW�HV�P|JOLFK��GDVV�GHU�3DWLHQW�QRFK�OHEWH��DOV�6LH�PLW�GHU�$XWRSVLH�EH�

JDQQHQ"
$� 1HLQ�
)� :LH�N|QQHQ�6LH�VR�VLFKHU�VHLQ��'RNWRU"
$� :HLO�VHLQ�*HKLUQ�LQ�HLQHU�6FKDOH�DXI�PHLQHP�$UEHLWVWLVFK�VWDQG��'DUXP�
)� $EHU�N|QQWH�GHU�3DWLHQW�QLFKW�WURW]GHP�QRFK�DP�/HEHQ�JHZHVHQ�VHLQ"
$� 'RFK��HV�LVW�P|JOLFK��GDVV�HU�QRFK�OHEWH�XQG�LUJHQGZR�DOV�$QZDOW�DUEHLWHWH�

GV <

Welcher Tag ist der arbeitsintensivste für einen Beamten?
Der Montag, da muss er gleich drei Kalenderblätter abreissen.

§
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$XV�GHQ�7HDPV

'DPHQ�,�	�,,

'LH�'DPHQ�,�XQG�,,�PLW�LKUHQ�QHXHQ�7UDLQLQJVDQ]�JHQ�JHVSRQVHUW�YRQ�GHU

6WHUQHQ�%DU�LQ�%ROOLJHQ�

:

Morgens, 7 Uhr. Die Frau stellt dem Beamten das Frühstück vor die
Nase, inklusive Zeitung. Sie frühstücken, er liest die Zeitung,
keiner sagt etwas.

Drei Stunden später sitzt er immer noch am Tisch, liest die Zeitung,
nickt ab und zu ein, schaut manchmal aus dem Fenster.

Da sagt die Frau: "Sag mal, Schatz, musst du heute gar nicht ins
Büro fahren?"

Er springt total erschrocken auf: "Mist, ich dachte, da wäre
ich längst..."
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+LQWHQ�YRQ�OLQNV�QDFK�UHFKWV�
&pFLOH�6FKHOEHUW��0DUOLV�/HXHQEHUJHU��%ULJLWWH�5RWKHQ��6RQMD�/DXEHU�
6LPRQH�8OULFK��3LD�%LJOHU��3ULVFD�6S\FKLJHU��6LE\OOH�6DKOL��6LOYLD�5XSUHFKW

9RUQH�YRQ�OLQNV�QDFK�UHFKWV�
)UlQ]L�)O�FNLJHU��6LE\OOH�+lXSWOL��1DWDVFKD�&DUUDWX��3ULVND�*UXEHU��0LFKHOOH�:HLVV�
6LPRQH�*UHPPLQJHU��%DUEDUD�$HVFKEDFKHU��1LFROH�.QXFKHO��/L]D�9RHJHOL

*DQ]�YRUQH�YRQ�OLQNV�QDFK�UHFKWV�
-DFTXHOLQH�%UHFKE�KO��-HDQQHWWH�0LQGHU��/RXLVH�0HLHUKRIHU

(V�IHKOHQ�
6DUDK�)RJDO��'RULV�+RIHU��,VDEHO�-XQNHU��$QLWD�0XVWHU��,UHQH�2SSOLJHU��6RQMD�5ROOH�
&ODXGLD�6WUHLW��(VWHOOH�=LPPHUPDQQ��(YHOLQH�=ZDKOHQ

%DUEDUD��%DEXVFK��$HVFKEDFKHU <

:HU�NHLQH�=HLW�I�U�VHLQH�*HVXQGKHLW�KDW�
PXVV�HLQHV�7DJHV�=HLW�KDEHQ�P�VVHQ�

NUDQN�]X�VHLQ�

+DUROG�-��5HLOO\



+*2�.OXERUJDQ ������

+*2����GHU�.OXE� ��

,QVHUDW��



+*2�.OXERUJDQ ������

+*2����GHU�.OXE� ��

=XP�6FKPXQ]HOQ���

6KHUORFN�+ROPHV�XQG�'U��:DWVRQ�JHKHQ�DXI�HLQH�&DPSLQJWRXU��HUULFKWHQ�LKU�=HOW
XQG�VFKODIHQ�HLQ��(LQ�SDDU�6WXQGHQ�VSlWHU�ZHFNW�+ROPHV�VHLQHQ�WUHXHQ�)UHXQG�DXI�

�:DWVRQ��VFKDXHQ�6LH�HLQPDO�LQ�GHQ�+LPPHO�KLQDXI�XQG�VDJHQ�6LH�PLU��ZDV�6LH�VH�
KHQ��

:DWVRQ�DQWZRUWHW���,FK�VHKH�0LOOLRQHQ�YRQ�6WHUQHQ��

+ROPHV���8QG��ZDV�VDJW�GDV�,KQHQ"�

:DWVRQ��EHUOHJW�HLQH�0LQXWH��EHYRU�HU�DQWZRUWHW���$VWURQRPLVFK�JHVHKHQ�VDJW�HV
PLU��GDVV�GD�0LOOLRQHQ�YRQ�*DOD[LHQ�XQG�P|JOLFKHUZHLVH�%LOOLRQHQ�YRQ�3ODQHWHQ
VLQG��$VWURORJLVFK�VDJW�HV�PLU��GDVV�VLFK�6DWXUQ�PRPHQWDQ�LP�6WHUQELOG�/|ZH�EHILQ�
GHW��=HLWOLFK�P�VVWH�HV�XQJHIlKU�9LHUWHO�QDFK�GUHL�VHLQ��7KHRORJLVFK�LVW�HV�RIIHQVLFKW�
OLFK��GDVV�*RWW�DOOPlFKWLJ�LVW��XQG�ZLU�NOHLQ�XQG�XQEHGHXWHQG�VLQG��0HWHRURORJLVFK
VFKHLQW�HV��DOV�RE�ZLU�PRUJHQ�ZXQGHUVFK|QHV�:HWWHU�KDEHQ�ZHUGHQ��8QG�ZDV�VDJW
HV�,KQHQ"�

+ROPHV�VFKZHLJW�I�U�HLQHQ�0RPHQW��EHYRU�HU�DQWZRUWHW���:DWVRQ��6LH�,GLRW��MHPDQG
KDW�XQVHU�=HOW�JHVWRKOHQ��








(LQH�%ORQGLQH�NRPPW�JDQ]�DXIJHO|VW�LQ�HLQH�7DQNVWHOOH�����%LWWH��6LH�P�VVHQ�PLU�KHO�
IHQ����,FK�KDEH�PHLQHQ�6FKO�VVHO�LP�$XWR�HLQJHVFKORVVHQ����ZDV�PDFK�LFK�GHQQ
MHW]W"""�

'HU�7DQNZDUW�PXVV�VLFK�GDV�/DFKHQ�YHUNQHLIHQ�����+DEHQ�6LH�GHQQ�ZHQLJVWHQV�GDV
)HQVWHU�QRFK�HLQHQ�6SDOW�ZHLW�RIIHQ"��IUDJW�HU�GLH�%ORQGLQH�

�-D��MD��VLFKHU�����PHLQW�GLHVH�

�*XW���VDJW�GHU�7DQNZDUW���GDQQ�YHUVXFKHQ�6LH�PDO�PLW�GLHVHU�'UDKWVFKOLQJH�GHQ
(QWULHJHOXQJVNQRSI�ZLHGHU�KRFK]X]LHKHQ��

�6LH�VLQG�HLQ�6FKDW]���VDJW�GLH�%ORQGLQH�XQG�JHKW�PLW�GHU�'UDKWVFKOLQJH�KLQDXV���

=HKQ�0LQXWHQ�VSlWHU�EHWULWW�HLQ�DQGHUHU�.XQGH�GLH�7DQNVWHOOH�XQG�NDQQ�VLFK�YRU�/D�
FKHQ�NDXP�QRFK�KDOWHQ�

�:DV�LVW�GHQQ�ORV���IUDJW�GHU�7DQNZDUW�

�'DV�JODXEHQ�6LH�QLHPDOV���VDJW�GHU�0DQQ��GD�GUDXVVHQ�DQ�HLQHP�$XWR�VWHKW�HLQH
%ORQGLQH�XQG�YHUVXFKW��GHQ�(QWULHJHOXQJVNQRSI�PLW�HLQHU�'UDKWVFKOLQJH�KRFK]X]LH�
KHQ��

�-D��XQG���IUDJW�GHU�7DQNZDUW����GDV�NDQQ�GRFK�MHGHP�PDO�SDVVLHUHQ����

�-D��VFKRQ������SUXVWHW�GHU�0DQQ����DEHU�LQ�GHP�$XWR��GD�VLW]W�QRFK�HLQH�]ZHLWH�%ORQ�
GLQH�XQG�VDJW��
ZHLWHU�UHFKWV����QHLQ��]X�ZHLW����ZLHGHU�QDFK�OLQNV������
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$P�'LHQVWDJ������$SULO�������XP�������8KU�LVW�XQVHUH�7RFKWHU

0,5,$0
LP�(QJHULHGVSLWDO�LQ�%HUQ�JHVXQG�]XU�:HOW�JHNRPPHQ�

*HZLFKW� �
����J
*U|VVH� ���FP

:LU�IUHXHQ�XQV�VHKU�

&ODXGLD���'DQLHO�6WUHLW
8QWHUGRUIVWUDVVH���
�����2VWHUPXQGLJHQ

Hallo hier bin ich!

Ich heisse Julia Rolle und bin mit stolzen 3200 Gramm am
07. Mai 2001 im Salemspital zur Welt gekommen. Meine Eltern
Sonja und Jochen freuen sich mächtig. Mit meinen 50 cm Grösse
werde ich bestimmt mal eine gute Rückraumspielerin.

Tschüss, Eure Julia

(U]lKO
�PLU�XQG�LFK�YHUJHVVH�
=HLJ
�PLU�XQG�LFK�HULQQHUH�

/DVV
�HV�PLFK�WXQ�XQG�LFK�YHUVWHKH�

6HQHFD
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'DV�&RPSXWHUSUREOHP�0HOGHIRUPXODU
1. Beschreiben Sie Ihr Problem:

....................................................................................................................................

....................................................................................................................................

....................................................................................................................................

....................................................................................................................................

....................................................................................................................................

2. Jetzt beschreiben Sie bitte Ihr Problem GENAU und ohne lästige Füllkommentare:
....................................................................................................................................

3. Spekulieren Sie wild darüber, wo der Hund begraben liegt:
....................................................................................................................................
....................................................................................................................................

4 a) Wie schwerwiegend ist das Problem:
(_) Lebensnotwendig (_) extrem wichtig
(_) unglaublich wichtig (_) ultimativ wichtig

4 b) Wie wichtig ist das Problem wirklich?
(_) unwichtig (_) unwichtig
(_) unwichtig (_) hat bis Morgen Zeit

5. Art des Problems:
(_) Festgefahren (_) Arbeitet nicht (_) Abgestürzt
(_) Es geht halt nicht (_) Riecht seltsam

6. Ist der Computer an die Stromversorgung angeschlossen?
(_) ja (_) nein

7. Ist der Computer angestellt?
(_) ja (_) nein

8. Haben Sie versucht das Problem selbst zu beheben?
(_) ja (_) nein

8 a) Wirklich nicht ?
(_) doch !

9. Wurde es dadurch schlimmer?
(_) ja

10. Hat ein Kollege, der "alles über Computer" weiss, versucht, das Problem zu lösen?
(_) Detlef Dödel (_) nein

11. Wurde es dadurch noch schlimmer?
(_) ja

:
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12. Haben Sie das Handbuch gelesen?
(_) ja (_) nein

13. Sein Sie ehrlich! Haben Sie das Handbuch wirklich gelesen?
(_) vielleicht (_) nein

14. Sind Sie absolut sicher, dass Sie das Handbuch gelesen haben?
(_) nein

15. Falls Sie das Handbuch gelesen haben: haben Sie es verstanden?
(_) ja (_) nein

16. Wenn ja, erklären Sie, wieso Sie das Problem nicht selbst lösen konnten:
....................................................................................................................................
....................................................................................................................................

17. Was haben Sie mit dem Computer gemacht, als das Problem auftrat:
....................................................................................................................................
....................................................................................................................................

18. Wenn Sie "Nichts" geantwortet haben, erklären Sie bitte, wieso der Computer ein-
geschaltet war:
....................................................................................................................................
....................................................................................................................................

19. Sind Sie sicher, dass Sie sich das Problem nicht einbilden?
(_) ja (_) nein

20. Zeigt die Uhr auf Ihrem VCR ein blinkendes 12.00?
(_) ja (_) nein

20 a) Wenn ja: Was ist ein VCR ?
....................................................................................................................................

21. Haben Sie ein Exemplar von "PC-Bedienung für Idioten"?
(_) ja (_) nein

22. Haben Sie einen neutralen Zeugen für Ihr Problem?
(_) ja (_) nein

23. Haben Sie irgendwelche elektronischen Geräte, die funktionieren?
(_) ja (_) nein

24. Gibt es jemanden, dem man die Schuld für dieses Problem zuweisen könnte?
(_) ja (_) nein

25. Haben Sie der Maschine einen kräftigen Schlag gegen das Gehäuse versetzt?
(_) ja (_) nein

26. Brennt der Computer?
(_) ja (_) nein

ds <
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 1U�������� 0LWWH�'H]HPEHU�����

 1U�������� (QGH�0lU]�����

 1U�������� (QGH�-XQL�����
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 8���+DQGEDOO�:HOWPHLVWHUVFKDIW
 LQ�GHU�6FKZHL]

 

����$XJXVW�ELV����6HSWHPEHU�����

:HLWHUH�,QIRV��ZZZ�KDQGEDOO�FK

 ��������������������������������������������

... bii der !!!

:HU�EHLP�0HW]JHU�NOLQJHOW�
GDUI�VLFK�QLFKW�ZXQGHUQ�

ZHQQ�NHLQ�6FKZHLQ�DXIPDFKW�
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:KR�LV�ZKR�LP�+*2" Stand: 12. Juli 2001

Vorstand:

Präsident: David Brodbeck 031 333 77 62 P
Herzogstrasse 24 032 387 82 09 G
3014 Bern 079 667 10 44 N

david.brodbeck@in4u.ch

Vizepräsident: Philippe Vallotton 031 931 79 58 P
Dennigkofenweg 162 078 644 67 71 N
3072 Ostermundigen vallotton@web.de

Kassiererin: Cécile Schelbert 031 333 30 28 P
Altenbergstr. 44 031 311 64 78 G
3013 Bern schelbert@econophone.ch

Marketingleiter: Thomas Hadorn 031 333 10 03 P
Rodtmattstrasse 89 076 349 44 69 N
3014 Bern thomas.hadorn@dplanet.ch

Technischer Leiter: Christoph Schaffer
Attinghausenstrasse 13 079 232 31 64 N
3014 Bern christoph.schaffer@bluewin.ch

Technische Leitung:

TL Junioren: Christoph Schaffer (siehe TL)

TL Aktive: Jeannette Minder 031 747 00 63 P
Erlenweg 87 031 388 15 36 G
3178 Bösingen

Geschäftsstelle:

Geschäftsstellenleiterin: Prisca Spychiger 031 352 74 95 P
Thunstrasse 109
3006 Bern gs_hgo@hotmail.com

Funktionäre:

Materialverwalter: Prisca Spychiger (siehe GS)

Hallendienst: Prisca Spychiger (siehe GS)

Souvenir / HGO-Beizli: vakant

Kluborgan: Daniel Streit 031 932 07 40 P
Unterdorfstrasse 41 033 228 07 54 G
3072 Ostermundigen 033 228 07 50 Fax

daniel.streit@schweiz.ch

:
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Schiedsrichter: Patrick Balmer
Goldere 079 321 79 81 N
3703 Aeschi Patrick.Balmer@ubs.com

Bernhard Handschin 031 931 10 09 P
Moosweg 26a 031 386 64 72 G
3072 Ostermundigen handschinb@post.ch

Schiedsrichterinspizienten: Henri Buta 031 971 61 23 P
Büschiackerstrasse 51 031 634 25 85 G
3098 Schliern

Joseph Riegler 031 332 17 49 P
Elisabethenstrasse 42 031 634 25 22 G
3014 Bern

Rechnungsrevisoren: Urs Nyffenegger 031 333 05 01 P
Wiesenstrasse 49 031 890 49 49 G
3014 Bern 079 336 62 05 N

Mike Brodbeck 031 351 00 48 P
Gurnigelweg 21
3006 Bern

Teamverantwortliche:

Trainer Herren 1: Andrei Tchernov
Weidmattweg 20 078 647 30 83 N
3018 Bern tca18@freesurf.ch

Thomas Käser 031 921 73 33 P
Dorfstr. 71, Habstetten 031 330 13 25 G
3065 Bolligen 079 251 38 64 N

thomas.kaeser@softlab.ch

Administration Herren 2: Patrick Kisslig 031 849 38 77 P
Büschigasse 53 033 244 39 45 G
3144 Gasel patman@freesurf.ch

Administration Herren 3: Thomas Joss 031 921 87 52 P
Worblentalstrasse 175 031 959 32 50 G
3065 Bolligen 079 218 33 87 N

thomas.joss@bluewin.ch

Trainer Damen 1: Martin Ottiger 026 674 32 22 P
Auacker 031 740 40 14 G
3213 Kleinbösigen 079 406 02 85 N

m.ottiger@comlight.ch

Trainerin Damen 2: Prisca Spychiger 031 352 74 95 P
Thunstrasse 110
3006 Bern gs_hgo@hotmail.com

:

$EHQWHXHU�VLQG�YRU�DOOHQ�'LQJHQ�DP�$EHQG�WHXHU�
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Administration Junioren A: Christoph Schaffer (siehe TL)

Trainer Junioren B: Christoph Schaffer (siehe TL)

Philippe Vallotton (siehe Vizepräsident)

TrainerIn Juniorinnen B: Rassl Sascha
Hölzliweg 6 079 385 998 77 N
3047 Bremgarten srassl@gmx.ch

Simone Gremminger 031 351 65 29 P
Gryphenhübeliweg 34 031 963 64 64 G
3006 Bern 078 746 75 16 N

simegremminger@hotmail.com

TrainerIn Junioren C: Marcel Jakob 031 931 01 17 P
Eichweg 23b 051 220 21 66 G
3072 Ostermundigen marsu_jakob@yahoo.com

Administration Schulsport: Christoph Schaffer (siehe TL)

Administration Senioren: Andreas Forrer 034 411 23 50 P
Länggasse 19
3326 Krauchtal

Wichtige Adressen:

HGO-Redaktion: HGO Redaktion 031 932 07 40 P
c/o Daniel Streit 033 228 07 54 G
Unterdorfstrasse 41 033 228 07 50 Fax
3072 Ostermundigen daniel.streit@schweiz.ch

HGO Klubadresse: HGO
Postfach 1214
3072 Ostermundigen 1 www.hgo.ch

SHV: Schweiz. Handballverband 065 685 71 85 G
Langfeldstrasse 22 065 685 52 75 Fax
4528 Zuchwil www.handball.ch

HRV Bern u. Jura: Handball-Regionalverband 031 964 20 55 G
Bern u. Jura 031 961 25 67 Fax
Postfach 219
3084 Wabern www.hrvbeju.ch

$GUHVVlQGHUXQJHQ�ELWWH�GHU�*HVFKlIWVVWHOOH�PHOGHQ��GDQNH���

�,VW�GLH�2SHUDWLRQ�JHOXQJHQ��+HUU�'RNWRU"�
�'RNWRU"�0HLQ�1DPH�LVW�3HWUXV��
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/HEHQVZHLVKHLWHQ
Wenn man die Weltbevölkerung auf ein 100 Seelen zählendes Dorf reduzieren könnte und dabei
die Proportionen aller auf der Erde lebenden Völker beibehalten würde, wäre dieses Dorf folgen-
dermassen zusammengesetzt:

é 57 Asiaten;
é 21 Europäer;
é 14 Amerikaner (Nord-, Zentral- und  Südamerikaner);
é 8 Afrikaner.

Es gäbe:

é 52 Frauen und 48 Männer;
é 30 Weisse und 70 nicht Weisse;
é 30 Christen und 70 nicht Christen;
é 89 Heterosexuelle und 11 Homosexuelle.

é 6 Personen besässen 59% des gesamten Reichtums und alle 6 kämen aus den USA;
é 80 lebten in maroden Häusern;
é 70 wären Analphabeten;
é 50 würden an Unterernährung leiden;
é 1 wäre dabei zu sterben;
é 1 wäre dabei geboren zu werden;
é 1 besässe einen Computer;
é 1 (ja, nur einer) hätte einen Universitätsabschluss.

Wenn man die Welt auf diese Weise betrachtet, wird das Bedürfnis nach Akzeptanz und Ver-
ständnis offensichtlich. Du solltest auch folgendes bedenken:

é Wenn Du heute morgen aufgestanden bist und eher gesund als krank warst, hast Du ein bes-
seres Los gezogen als die Millionen Menschen, welche die nächste Woche nicht mehr erleben
werden;

é Wenn Du noch nie in der Gefahr einer Schlacht, in der Einsamkeit der Gefangenschaft, im To-
deskampf der Folterung oder im Schraubstock des Hungers warst, geht es Dir besser als 500
Millionen Menschen;

é Wenn Du zur Kirche gehen kannst ohne Angst haben zu müssen bedroht, gefoltert oder getötet
zu werden, hast Du mehr Glück als 3 Milliarden Menschen;

é Wenn Du Essen im Kühlschrank, Kleider am Leib, ein Dach über dem Kopf und einen Platz
zum Schlafen hast, bist du reicher als 75% der Menschen dieser Erde;

é Wenn Du Geld auf der Bank, in Deinem Portemonnaie und im Sparschwein hast, gehörst Du zu
den privilegiertesten 8% dieser Welt;

é Wenn Deine Eltern noch leben und immer noch verheiratet sind, bist Du schon wahrlich eine
Rarität,

é Wenn Du diese Nachricht erhältst, bist Du direkt zweifach gesegnet: Zum einen, weil jemand
an Dich gedacht hat, und zum anderen, weil Du nicht zu den zwei Milliarden Menschen gehörst,
die nicht lesen können.

Deshalb:

é Arbeite, als bräuchtest Du kein Geld;
é Liebe, als habe Dir nie jemand etwas zu leide getan;
é Tanze, als ob niemand Dich beobachte;
é Singe, als ob niemand Dir zuhöre;
é Lebe, als sei das Paradies auf Erden.

GV <


